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Des weiland
Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn

HERRRFulius Watthias Fecht
Der zu Halberſtadt OberColltgiatStiftskirche zu U. e. F. Hoch—

verdienten Düconi und Senioris

hinterläſſenen Jungfer Tochter

als DieſelbeDen 7. Dec. 1741

J

durch einen fruhen Tod ihren famtlichen Freunden

entriſſen wurde
—t

Wehmutigſt hierdurch abſtatteten

4 24 2atween nahen Vettern
J

B althafarEhri ſtoph Hrcht
f B. R. Weftiſſiner 6.

Auguſt EhriſtiannConrad Hecht
 WDei Welttelshelt Beflifſener.
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Die lezten Pflichten der Dankharkeit
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 4  7Voll reger Zartlichkeit wgfſt. Du  umn ung bemuhet

J Von welcher Sorgfalt iezt voch. unſrr Wghtſartzbluhet. Zon

ĩ

O Fraundin t dentr ünch] wekblntdaeer Chiſelnße

pr
Jn unſter tkenen Bruſt dakauf woui folgen muß?

J Sie war mit Ernſt bedacht; Dich evig zu verehren,

J Und wolte Direrſt recht! davon tin  Bud genühnnt
Umſonſt! Dein fruher Tod verſtattyt unfrer Pflcht

f

J Den Aushrkch unſrer Treun, ſo ivjr wir munfflen, njht.n
i

So nim nunmehr von ihr die Pfucht der; Klagtlieder:
Ja wirkt ihr Klagen was, ſo lebteſt Su fchon wieder.  k. α
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WHir reiſſen ietzo nicht die alten Wunden auf:C

Denn ſonſt verdoppelten die Thranen ihren Lauf.

Wir wollen Dich.nicht mehr als unſre Mutter ſchildern:

Dein Ruhm erhelit ſchon ſatt aus:andern Tugendbildern,
Die Deinen Wehrt erhohn. Kein heuchlexiſch Chriſtenthum
War Deine Gottesfurcht, das ſonſt dab Heiligthum
Nach atten Brauch beſucht, und GOtt doch ſelbſt nicht kennet,
Und bloß. dem Horen nach ihn fo und ſo benennet.
Rein! ſelbſten Dein Verſtand dacht iener Wahrheit nach,

Die Dir in ſeinem Wort die Seeligkeit verſprach.
Dein Geiſt war ungemein. Dein Dir ſo ruhmlich Leben
Mag Dir davon rin Lodewir vndrein Beyſpiel geben.
Wer zehlt die Tuhzrnden, wonüt Du es geziert?
Die holde Sittſamftit, die man un Dir verſpuhrt,
Dein Lieben ohne Falſch, den Wandel ohne Tadel,

Die Großmut uberall der Seelen ſchonſten Adel,
Die Treu ohn Eigennutz, die Selbſtzufriedenheit,

Das kindlich zarte Herz, das Elkern ſtets erfreut,
Und ihr beglucktes Wohl dem ſeinen vorgezogen?
Den Dienſt der Tugenden haſt: Du allſtets erwogen.

t

nicWer Mutter thranend Vch fallt uns anietzo ein,

Des Bruders herbes Leid ſol uns faſt todlich ſeyn;
So beugt ſie der Verluſt, den uns Dein Grab erreget,

Der nur durch dies Dein Lob uns deſtomehr beweget.

Sie die ſo wie ihr Ruhm qu Jahren hoher ſteigt,
Die uns als Enckelen die graue Tugend zeigt,

Sie hoffet dies in Dir dereinſten zu erleben,
Du ſolteſt Sie einſt grau in ihren Sarg noch heben.
Dies muß Sie nun an Dir „o herbe Pflicht! vollziehn,
Auf einmal reiſſt Dein Tod ihr Wunſch und Hoffnung hin.

Des Alters froher Stab, den ſle in Dir gefunden,
Jſt nun zu ihrer Pein mit Dirnzu fruh verfchwunden.
O! ſolteſt Du den Schmerz ven Veinen Bruder ſehn!
Die Krankheit riß ihn hin: faſt wars um ihn geſchehn.
O wuſteſt Du das Leid das Jhn noch ietzo aualet,

Du ſinnteſt ſelbſt auf Troſt der Deinen Freunden fehlet.
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Was uns hochſchatzbar iſt, miht Eure Lebens Tage.

—die Liebe, die Du ſtetsvor unſer Haus gehegt,
Die Sorgfalt die Dein Geiſt noch ietzo vor uns tragt,
Winkt uns von iener:. Hoh, wo taufend Seraphinen

Dem Herrn der Herrlichkeit im ſchonſten Lichte dienen.
Sierwinkt uns: weint nicht mehr, geht, wiſcht die Thranen ab,
Stillt dort des Bruders Ach, verfchluſſt: nunmehr mein Grab:
Dies: heiſtht die Kinder. Pflicht uund. Eures Vaters Liebe,
Geht weint nicht mehr um mich, entdekt ihm eure Triebe.

J

WWoehlan! wir folgen Dir, es wirft die treue Hand.

Cypreſſen auf:die Gruft., die uns zuviel entwand.
Dir weiht die Dankbarkeit. ein wurdig Angedenken:

Dies ſoll Dir unſre Bruſt hinfont auf; ewig ſchenken.
DJ J

*5òd J üllGor aber, die ihr uns annoch zum Troſte. lebt
L

21Und die ihr unſenm Floxdurch ener Wohl. erhebt
Hort nun zu weinen auf.! verfurzt durch eure. Klage,

 t 2 27 4Dich, Vorſicht! preiſſt der Kiel, die du mit holder Macht
Jungſt unſers Vaters Wohl und unſer Gluck bewacht.
Der Krankheit ſtrenge Wut riß Jhn. auf einmal. nieder:
Wie hulfreich gabſt du ihn uns als von Toden wieder!

O zeig uns Deine Huld auch fernerhin zur Luſt,
Und lindre Seinen Schmerz, erfreue, Seine Bruſt.

Laß ihn der Groß Mama dereinſt an Alter gleichen,
Ja noch ein hohrers Ziet an Jahren Beyd erreichen nn
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